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Tageslosung
Lukas 6, 19; Alles Volk suchte 
Jesus anzurühren; denn es ging 
Kraft von ihm aus und er heilte 
sie alle.

Zahlen des Tages
1.932 Liter Kaffee
49.909 Flaschen Mineralwasser

...werden von den Helferinnen 
und Helfern getrunken.

Witz des Tages
Ein Bergsteiger klettert durch 
die Alpen, plötzlich rutscht er  
aus und kann sich gerade noch 
an einem Felsvorsprung festhal-
ten. Als seine Kräfte nachlassen, 
blickt er verzweifelt gen Himmel 
und fragt: „Ist da jemand?“ „Ja.“ 
„Was soll ich bloß tun?“ „Sprich 
ein Gebet und lass los.“ Der Berg-
steiger nach kurzem Überlegen: 
„Äh, ist da sonst noch jemand?“

Bild des Tages

Spruch des Tages
Das einzig Wichtige im Leben 
sind die Spuren der Liebe, die wir 
hinterlassen, wenn wir gehen.

Albert Schweitzer

Das Wetter
Am Vormittag sonnig bei 11 
Grad, nachmittags sonnig mit 
ein paar Wolken bei 20 Grad. 
Die Nacht verläuft meist dicht 
bewölkt bei 10 Grad.

Die Überseestadt: besonderer Ort – besondere Aufgaben

Mensch, wo fährst du? Die Fahrbereitschaft

Eine Besonderheit des Bremer 
Kirchentags ist die Überseestadt 
mit Schiffen, Zelten und Schuppen 
als Veranstaltungsorten. Besondere 
Orte – besondere Aufgaben für 
die Helferinnen und Helfer. Wir 
haben uns umgehört...
André und seine Gruppe sind 
an der Kaimauer eingesetzt und 
passen auf, dass die Besucher 
nicht über Zäune klettern oder 
ins Hafenbecken stürzen. Der Job 

ist recht entspannt, da niemand 
zum Sprung über die Kaimauer 
ansetzt.
Marvin steht mit zwei Kollegen 
an der Gangway der Alexander 
von Humboldt und zählt die 
Besucher. Nur 70 Personen dürfen 
gleichzeitig auf das Schiff; die 
meisten Besucher warten geduldig 
in der Schlange.
Ute ist Hallenleiterin – auf der Cap 
San Diego. „Es ist schon anders 

Liegengebliebene Schuhe, 600 
Baguettes, Zeitungen, VIPs, 
Gäste aus Kenia, etc. Jeden Tag 
bearbeitet das Team der Fahrbe-
reitschaft über 100 Aufträge. 20 
Helfer nehmen die Aufträge an, 
teilen die Fahrer ein und betreu-
en den Fuhrpark: 80 Pkws und 20 
Lkws. Die 80 Fahrer, von denen 
viele nicht aus Bremen kommen, 
verbringen die meiste Zeit ihrer 
Schicht mit warten. Wenn ein 
Auftrag rein kommt, muss es al-
lerdings fast immer ganz schnell 
gehen: quer durch Bremen, mit-
ten durch die belebte Innenstadt, 
zu gut versteckten Hintertüren.
Ein Highlight sind natürlich die 
Transporte von Prominenten: z. 
B. Künstler, Nobelpreisträger 
oder die Entourage von Politkern. 

Von Frank-Walter Steinmeier hat 
die Fahrbereitschaft einen per-
sönlichen Gruß mit Dankeschön 
für den zuverlässigen Dienst er-
halten.
Die stressigste Zeit ist die Ab-
baunacht mit wahrscheinlich 
über 250 Aufträgen. Ins Bett geht 

es erst, wenn alle Messehallen 
komplett leer sind. 
Da in Bremen keine Gabelstapler 
eingesetzt werden können, über-
nimmt die Fahrbereitschaft alle 
Fahrten ins Lager. Eine besonde-
re Herausforderung auf die sich 
alle freuen.

als in einer Messehalle. Auf dem 
Schiff ist es unübersichtlich, die 
Räume sind nicht leicht zu !nden, 
deswegen müssen wir besonders 
ausschildern“, berichtet Ute. 
Weitere Herausforderungen sind 
die Logistik und die genauen 
Absprachen mit der Schiffsleitung. 
„Es ist ein kleiner, aber komplexer 
Ort. Es macht Spaß und wir 
können an der frischen Luft 
arbeiten“, freut sich Ute.
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Mensch, wer bist du  
und was machst du hier?

Gruppenhelferin
Kathie (19, Schülerin aus Itze-
hoe, REGP). Sie ist jetzt das 
dritte Mal dabei.

Was machst du?
Ich arbeite in der Verp"egungs-
halle im alten Postamt. Dort 
packe ich mit meiner Gruppe 
Lunchpakete, wische die Tische 
ab, sortiere das Geschirr, verteile 
die Getränke und mache die Ein-
lasskontrolle. Die Arbeit macht 
Spaß und wir lachen ganz viel.

Dein beeindruckendstes Erleb-
nis auf einem Kirchentag?
Das Festival of Love in Köln, 
wegen der tollen Musik, den 
netten Leuten und allgemein die 
Gastgeber-Städte der Kirchen-
tage.

Kirchentagsschiffe:  
Großherzogin Elisabeth
 

Der Dreimastschoner lief 1907 unter dem Namen San Antonio vom 
Stapel. Bereits 1908 sank er nach einer Kollision. 1909 wurde ein 
Neubau des Schiffs zu Wasser gelassen. Die zweite San Antonio  
unternahm von 1910 bis 1913 mehrere Fahrten u. a. nach Südamerika 
und ins Mittelmeer. 1929 kenterte sie in der Nähe von Kopenhagen, 
wurde geborgen und wieder "ott gemacht. Das Schiff wurde in Ariad-
ne umgetauft, 1982 von dem Schulschiffverein „Großherzogin Elisa-
beth e. V.“ gekauft und auf ihren heutigen Namen umgetauft.

Geballte Power für den Abbau
Das hat Tradition: Samstagnacht ist Abbaunacht! Messehallen, der 
Markt der Möglichkeiten, etc. müssen abgebaut und aufgeräumt 
werden. Mit geballter Helfer-Power sind wir schneller und 
gemeinsam macht es auch viel mehr Spaß. Deswegen: Kommt 
bitte zum Helfertresen, wenn ihr nichts zu tun habt!
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Die skurrilsten Jobs des Kirchentags

Du bist auf den Kirchentag gefahren um dich neuen Herausforde-
rungen zu stellen? Eine sehr spezielle Aufgabe erwartet dich, wenn 
ein Politikerbesuch ansteht: Für diese Damen und Herren wird näm-
lich eine Toilette geputzt und reserviert, die solange von einem Helfer 
bewacht werden muss, bis die Politiker wieder abgereist sind.
Einen gewissen Interpretationsspielraum lassen die Anfragen nach 
„Helfern ohne T-Shirts“ oder „Helfern, die reden können“ offen. 
Der Auftrag „Congresszentrum abladen“ dürfte so manchen Helfer 
kräftetechnisch überfordern, aber nach dem Einsatz „Material für die 
Himmelsleiter die Domtürme hochtragen“ lässt sich wenigstens sa-
gen: „Aussicht war Bombe!“ Und wer hat sich wohl von diesem Job-
zettel überzeugen lassen: „Beifahrer VW-Bus durch Menschenmenge 
aussteigen + schubsen (starke, imposante Menschen)“.

Bremen entdecken: 
Sögestraße mit 
Schweinedenkmal
In der Bremer Innenstadt sind 
die Schweine los! Am Ende 
der Sögestraße !ndet ihr das 
Schweinedenkmal: eine kleine 
Herde mit ihrem Hirten und dem 
Hirtenhund. Und wieso? Die 
Sögestraße, heute die Hauptein-

kaufsstraße Bremens, gehörte 
zu den ersten Hauptstraßen der 
mittelalterlichen Stadt. Erstmals 
wurde sie 1261 als „patea por-
corum“ erwähnt und 1306 hieß 
sie „Soghestrate“. 
Man hat die Straße nach den 
„Sögen“, also den Sauen, be-
nannt, da sich hier im Mittelalter 
wahrscheinlich viele Schwei-
neställe befanden.

Kreuzworträtsel

1 Dort sammelt sich das Publikum 
für die großen Konzerte.

2 Verkehrsmittel des Schwerlast-
transportexpress

3 Donnerstagabend fragten sie  
u. a. „Mensch, wo bist du?“

4 Beatles: „She loves you ... ... 
...”

5 Einsatz bei sehr gutem Wetter: 
Benutzt ...creme!

6 aus dem Griechischen: Heim-
kehr + Schmerz

7 kurze zweitgrößte Stadt Bra-
siliens

8 Bei überfüllter Halle bildet sich 
eine Menschen... vor der Tür.

9 Werkzeug mit Zähnen (Eng-
lisch)

10 ... und Kuss
11 groß eher kurz
12 Baumaschine mit Schaufel
13 sticht den Unter
14 Besucher  haben viele ...,  

warum man sie in die überfüllte 
Halle lassen soll.

15 Zeug für die Haare

16 Dank Taschen... !ndet man den 
Schlafsack auch im Dunkeln.

17 ein umgangssprachliches Nein
18 skandinavische Währung

19 Roman von Steven King
20 „Ich ... das!“
21 abgekürzter Hektar
22 Südosten

23 Englisch: falls? ob? wenn?
24 sucht sie
25 In ..., um ... und um ... 

herum.
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